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KOBLENZ·BERLIN. Mit Spannung haben
viele Bauherren auf den Start der geförder-
ten Eigenheimrente gewartet. Anfang No-
vember waren die ersten Produkte von staat-
licher Seite zertifiziert – und seit einigen Wo-
chen sind Bausparverträge und Riester-Kre-
dite auf dem Markt. Experten sagen, dass
die Auswahl noch klein ist. Und sie kritisie-
ren, dass viel Papierkram zu erledigen ist.

„Ein Riesenproblem ist bisher nicht deut-
lich geworden: Bauherren müssen quasi
eine eigene Buchführung für ihren Wohn-
Riester machen – Jahr für Jahr“, sagt Profes-
sor Heinrich Bockholt vom Institut für Fi-
nanzwirtschaft der Fachhochschule Ko-
blenz. Bauherren müssen zwar grundsätz-
lich immer rechnen können. „Sobald sich et-
was ändert, müssen Sparer das beim Wohn-
Riester aber auch der Bank mitteilen“, sagt
Bockholt, der Vorsitzender des Bundesver-
bandes Finanz-Planer in Oldenburg ist.

Das ist zum Beispiel der Fall, wenn das
Kind des Häuslebauers des Alters wegen
aus dem Kindergeldbezug herausfällt. Und
auch die Papierarbeit für alle anderen „Stör-
fälle“ habe der Gesetzgeber „dem Bürger
aufgehalst“, sagt Bockholt. Schnell fielen
Sparer aus dem Förderkatalog heraus,
wenn sich im Leben Brüche ergeben.

Bei Vermietung oder Verkauf einer Immo-
bilie, zum Beispiel aufgrund von Scheidung
oder Tod, muss das geförderte Guthaben in-
nerhalb von vier Jahren in eine neue Immo-
bilie wandern. Andernfalls muss der Stand
des Wohnförderkontos, auf das Zulagen
und eigene Einzahlungen auf dem Papier
wandern, unmittelbar versteuert werden –
und so viel Geld haben gerade Bauherren
selten auf der hohen Kante.

Dennoch: Die Stiftung Warentest hat in
ihrer Zeitschrift „Finanztest“ (Ausgabe
2/2009) jetzt vorgerechnet, dass sich die
neuen Produkte sehr wohl lohnen können.
Wer ein Riester-Darlehen mit staatlicher För-

derung zum Hausbau nutzt, könne oft viel
Geld sparen – durch die Zulagen, Steuervor-
teile und Zinsersparnisse. Der Zinssatz für
das Riester-Darlehen sollte nicht viel höher
sein als für einen Kredit ohne Förderung, ra-
ten die Experten. Je nach Einkommen, Alter
und Kinderzahl falle die Förderbilanz unter-
schiedlich aus – im Plus seien Hauseigentü-
mer aber immer, lautet ihre Bilanz.

„Von einer großen Auswahl kann keine
Rede sein“, schreiben die Tester allerdings.
Von 86 angeschriebenen Instituten konnten
nur 6 ein passendes Angebot für den Modell-
fall einer Familie mit zwei Kindern machen.
Die meisten Banken oder Sparkassen wol-
len laut „Finanztest“ vorerst keine eigenen
Riester-Darlehen anbieten. Das hat auch
Bockholt beobachtet – und es stört ihn, weil
Verbraucher von mehr Auswahl profitieren
könnten. „Banken bieten bisher so gut wie
gar keine Produkte an – nur über ihre Bau-
sparkassen“, sagt Bockholt. Reine geför-
derte Annuitätendarlehen ohne Bindung an
einen vorherigen Bausparvertrag gebe es so
gut wie gar nicht.

„Online-Banken zum Beispiel, die sonst
günstige Baufinanzierungen anbieten, ma-
chen sich bislang rar“, sagt der Baufinanzie-
rungsexperte Arno Gottschalk von der Ver-
braucherzentrale Bremen. Und die Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-Westfalen in Düssel-
dorf rät, mit dem Abschluss eines Wohn-
Riester-Vertrags noch zu warten – wenn das
möglich ist. Finanzexperte Thomas Bieler
rechnet damit, dass in nächster Zeit weitere
Angebote auf den Markt kommen. „Wer mit
dem Abschluss noch wartet, kann am Ende
der Gewinner sein.“

Beim Wohn-Riester wird – anders als bei
den anderen vom Staat bezuschussten
Rentensparvorgängen – das Geld bei Ein-
tritt in den Ruhestand nicht ausgezahlt. Es
ist ja vorher schon in den Erwerb des Eigen-
heims gewandert. Besteuern lässt sich also
keine fortlaufende Auszahlung. Aus diesen
Gründen wird ein fiktives Konto für den
Wohn-Riester angelegt, erläutert das Bun-
desfinanzministerium in Berlin. Auf diesem
werden die staatlich geförderten Tilgungs-
leistungen und die darauf gewährten Zula-
gen erfasst.

Am Ende eines jeden Jahres wird der
Stand um zwei Prozent erhöht – als Zinsauf-
schlag. Den Betrag müssen Sparer vom Be-
ginn der Auszahlungsphase an versteuern.
Wer die sofortige, einmalige Besteuerung
wählt, erhält 30 Prozent Rabatt und muss
nur 70 Prozent des Betrags zur Versteue-
rung ansetzen, so das Ministerium. Es ist
also sinnvoll, in den Jahren zuvor ein Gutha-
ben zur sofortigen Tilgung der Steuerschuld
anzusparen.
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BERLIN (TMN). Was mit dem Erdaushub ge-
schieht, ist in Bauverträgen nur selten festge-
legt. Für angehende Hausbesitzer kann das
nicht nur teuer werden, sondern auch für
Zeitdruck sorgen, warnt der Verband Priva-
ter Bauherren (VPB) in Berlin. Ist das Pro-
blem nicht vertraglich geregelt, muss der
Hauskäufer den Abtransport der Erde selbst
organisieren und bezahlen. Meist bleibe da-
für wenig Zeit, da der Aushub häufig allen
weiteren Bautätigkeiten im Weg liegt. Bes-
ser sei es, die Entsorgung des Aushubs von
vornherein klar im Bauvertrag zu regeln.

BREMEN (FR). Gut und schnell zu erreichen
ist das Baugebiet „Sanders Hagen“, eine
reizvolle Grundstückslage innerhalb der
Bremer Stadtgrenzen. Die verkehrsberu-
higte Anliegerstraße zieht sich den grünen
Hang hinauf. Ganz oben stehen die neuen
Stadthäuser. Einkaufsmöglichkeiten bieten
sich ganz in der Nähe, mit dem Auto ist man
in 15 Minuten in der City. Nur wenige Minu-
ten sind es von dort zu Fuß bis zum Naher-
holungsgebiet an der Lesum.

Die Abbildung zeigt einen Schnitt durch
das Haus. Der Anbieter bauatelier nord ver-
weist auf die Besonderheit des Objekts: ein
großzügiges Raumangebot mit bis zu sechs
Zimmern und etwa 130 Quadratmetern.
Zwei volle Geschosse sorgen dafür, dass
man oben problem-
los seine Schränke
aufstellen kann,
ohne störende Dach-
schrägen. Das Dach-
geschoss bietet auf-
grund der großen
Haustiefe mit 36 Qua-
dratmetern unge-
wöhnlich viel Platz.
Die neuen Häuser ha-
ben auf der Garten-
seite durchgehende
Erker, so dass gerade Außenwände entste-
hen wie bei einem Vollgeschoss.

Immer wichtiger wird heute eine techni-
sche Ausstattung, die geringe Emissionen
und geringe Heizkosten ermöglicht. Bauate-
lier nord weist darauf hin, dass es zu seiner
langjährigen Tradition gehöre, auf Energie-
effizienz besonderen Wert zu legen, ebenso
auf ausgereifte Details in Kombination mit
anspruchsvoller Architektur. „Hochwirk-
same Dämm-Maßnahmen bei allen Bautei-
len sind im Zusammenspiel mit einem lei-
sen, verbrauchsarmen Brennwertkessel die
Voraussetzung, den zukünftigen Energie-
preisentwicklungen gelassen entgegen zu
sehen“, heißt es seitens bauatelier nord.

Die innere Ausstattung bietet ein anspre-
chendes Design und eine hohe Qualität, be-
tont der Anbieter. Auffällig sind die großen,
meist tief herunter gezogenen Fensterele-
mente, der Wohnraum wird so optisch zur
Terrasse hin erweitert. Eine große Terrasse
und entsprechende Sichtschutzwände gehö-
ren ebenso zum Lieferumfang wie die Haus-
zuwegung. Eigenleistungen und Sonder-
wünsche können je nach Bautenstand be-
rücksichtigt werden. Mit über 200 Quadrat-

metern sind die Grundstücke für Reihenhäu-
ser ungewöhnlich groß. Von der Terrasse
aus neigen sie sich dem Hang folgend zur
Sonnenseite hin. Deutlich tiefer stehen die
Nachbarhäuser, so dass sich eine gute Blick-
freiheit ergibt.

Die Preise beginnen bei 128700 Euro. Das
entspricht 990 Euro pro Quadratmeter. „Die
Vollfinanzierung in dieser Höhe ergibt eine
mietähnliche Belastung von etwa 590 Euro

je Monat inklusive Tilgung“, ergänzt bau-
atelier nord.

Das Musterhaus ist heute und am morgi-
gen Sonntag von 14 bis 16 Uhr sowie nach
Vereinbarung zu besichtigen in „Sanders
Hagen Nr. 46“, abgehend von der Stader
Landstraße/Olof-Palme-Straße. Für viele
dürfte interessant sein, inwieweit sich durch
den „Wohn-Riester“ weitere Entlastungen
ergeben. Hierüber und über alle Fragen der

Finanzierung informiert der beauftragte
IVD-Makler Hans Schlüter unter der Tele-
fonnummer 0421/2016020. Eine zusätzli-
che Courtage fällt nicht an, die Zahlung er-
folgt bei Bezug. Auf Wunsch wird eine Altim-
mobilie in Zahlung genommen.

Nähere Informationen und Bilder finden
Interessierte im Internet unter der Adresse
www.bauatelier-nord.de
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BERLIN (TMN). Einen Euro pro Quadratme-
ter Wohnfläche und Monat: Soviel Geld soll-
ten Hauseigentümer für Instandhaltungsar-
beiten zurücklegen. Bei einem 150 Quadrat-
meter großen Einfamilienhaus ergibt das
nach fünf Jahren eine Summe von 9000
Euro, berichtet der Verband Privater Bau-
herren (VPB). Davon könnten beispiels-
weise Abdichtungsarbeiten am Keller au-
ßen oder eine Dachdämmung von innen fi-
nanziert werden. Die Handwerkerrechnun-
gen für diese Arbeiten sollten gut aufgeho-
ben werden.

Seit Anfang 2009 können laut VPB Lohn-
kosten steuerlich abgesetzt werden, die
durch Reparaturen oder Modernisierungen
am eigenen Haus entstehen. Die Regelung
für handwerkliche Dienstleistungen gelte
aber nur für reine Lohn- und Arbeitskosten,
nicht für das verbaute Material. Abgezogen
werden von der Steuerschuld dürften 20 Pro-
zent von maximal 6000 Euro Lohnkosten pro
Jahr. Das entspreche einer Ersparnis von
1200 Euro.
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NÜRTINGEN (TMN). Durch die große Nach-
frage in den vergangenen Jahren sind die
Preise für begrünte Dächer gesunken. Eine
begrünte Standardgarage mit etwa 20 Qua-
dratmetern Dachfläche sei zurzeit für unter
1000 Euro zu haben, meldet der Deutsche
Dachgärtner Verband (DDV). Einfache, ex-
tensive Dachbegrünungen gebe es ab 25 bis
35 Euro je Quadratmeter. Bei den wesent-
lich aufwendigeren intensiven Begrünun-
gen hingen die Kosten von den individuel-
len Gestaltungswünschen ab. Bei der exten-
siven Begrünung wird eine nur wenige Zen-
timeter hohe, nährstoffarme und minerali-
sche Substratschicht aufgebracht. Geeignet
sei sie für anspruchslose, niedrigwüchsige
Pflanzen.

Die ersten Produkte sind da
Der Wohn-Riester hat seine Tücken / Stiftung Warentest: Angebote können sich lohnen

Hoffentlich ein Eigenheim für die Ewigkeit, denn wer später wieder auszieht, muss viel Papierkram
erledigen. FOTO: TMN

Ein großzügiges Raumangebot mit bis zu sechs Zimmern bieten die neuen Reihenhäuser im Baugebiet „Sanders Hagen“. FOTO: BAUATELIER NORD

FRANKFURT/MAIN (TMN). Bauherren profi-
tieren derzeit von sinkenden Zinsen für Hy-
pothekendarlehen. Aber auch eine zweite
Tendenz ist zu beobachten – hier geht der
Zins zum Nachteil der Verbraucher nach
oben: „Wer nur zehn Prozent oder weniger
an Eigenmitteln mitbringt, erhöht das Risiko
für seine Finanzierung. Und das lassen sich
die Banken in der Finanzkrise derzeit besser
bezahlen“, so Max Herbst von der unabhän-
gigen Finanzberatung FMH in Frankfurt.
"Und so wird die Finanzierung für alle, die
ein Fünftel oder mehr Geld bereits mitbrin-
gen, billiger – und für die anderen teurer."

Im Schnitt beträgt der Zins für ein Darle-
hen auf zehn Jahre derzeit 4,4 Prozent, auf
15 Jahre sind es laut FMH 4,73 Prozent. Im
vergangenen November wurden Baudarle-
hen noch für durchschnittlich mehr als 5 Pro-
zent angeboten. „Die jüngsten Leitzinssen-
kungen durch die Europäische Zentralbank
machen sich also für Bauherren positiv be-
merkbar“, sagte Herbst.

Die Zinsaufschläge, die Banken üblicher-
weise für Kreditaufnahmen von 90 Prozent
des Gesamtpreises oder mehr verlangen,
seien im Gegenzug allerdings gestiegen.
Bei mancher Bank liege der Aufschlag mitt-
lerweile um mehrere Zehntelprozentpunkte
höher als früher. „Die Banken wollen Risi-
ken stärker aus dem Geschäft heraushal-
ten“, sagte Herbst zur Erklärung – auch das
sei eine Auswirkung der Finanzkrise.
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Stadthäuser in grüner Hanglage
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